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FMcher Zeitung.
> Tic «Laibaclirr Zc>l»»n» crschriitt «änlich, mit Ausnnhmc der Sonn- und ssrirria»?. Di>> 'Adminif trat ion befindet

sich Koünrchplak Nr. l i , die Nedalt ion Dnlmaüiigasic Nr. 1«. Sprrchstlüidc» dcr :!>cdaltiui> »un » bis 10 Uhr
> vlirmitiag«. Unfranlirr lr Vrirfc wcrdc» nicht augcnonimen, Manui l r ip l r »ichl zilrüclgcstrllt.

Amtlicher Teil.
Nach dem Amtöblatte zur «Wiener Zeitung> vom 20. Ju l i

1905 (Nr. 1l>4) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 28 «Il^i l lälni I.i«y'. vom 15. I n l i 1905.
Nr. 28 'Omlllliiml» vom 13. Ju l i 1U05.

Nichtamtlicher Teil. ^
Rußland. ,

Aliknüpfeitd an die Ältßernngen Wittes und 1
sonstiger russischer .>tuildgebuiigen enlpfiehlt die
^Zeit" der rlissisch-japanischen Friedeilskollferellz!
Skepsis eittgegenzubringeii. Die Iapailer scheinen
auch derselbeit Llnsicht zu sein. Denn sie entlvickeln
gerade jetzt, obpwohl ihre Bevollulächtigteil bereits!
abgereist sind und oblvohl auch sie über Wittes
friedliche persönliche Gesinnung keinen Zlvcifel he-
gen, ^enerdings eine ganz alißerordeittliche Eilcr-
gie. ^achaliil ist genoniinen, Vladivostok wird ein-
geschlossen und wohl bald eine reife Beute seiu.
Vielleicht werde Rnßland, wenn das Maß seines
.^riegslniglücks sich ganz bis zum Rande füllt,
dann endlich doch gezwungen werden, ehrlich seine ^
Hand zum frieden zn reichen.

Das „Nene Wiener Tagblatt" gibt der Über-
zeugung Ausdruck, das; Witte deu innereil Frieden
zugleich mit dem äußeren erzielen wolle. Daß er
diesen Zusammenhang sieht, und davor uicht zu-
rückscheut, daß er das schwierige äußere Problem
zu lösen übernimmt, wiewohl er weis;, das; die
wahren Schwierigkeiten von der anderen, inneren
Frage her herüberspielen, die zu lösen er vorläufig
nicht berufen wird, das gebe ein richtiges Mas;
für die staatsmännischen Fähigkeiten dieses Man-
nes Die innere Beruhigung in Rußland lasse sich
heute durch deu äußereu frieden allem nicht er-
zwingen. Dein Friedensinstrument von Ports-
mouth ums; ein Fricdensinstrument von Peters-
burg oder von Moskau folgeu. Wittes Weg wird

sur Rußland der Weg zum Frieden werden nnr
dann, wenn sich die Bureaukratie auf beiden
Schlachtfeldern geschlagen gibt, auf dem militäri-
schen wir auf dem bürgerlichen.

Kreta.
llber den Ttaudpuuki der Schlitzmächte Gre-

tas bezüglich des weiteren Vorgehens für den Fall,
ocn; die Aufständischen der Aufforderung zur Nie-
der egung der Waffen keine Folge leisten sollten,
verlautet iiach einer Meldung aus'Paris, daß mau
aus ru',n,cher Seite die Versiärtuug der iuternatio-
ualeu Besatzullgen auf der Insel behufs Untcr-
druckuug der Insurrektion für geboten halte. Auf
Uallemscher Seite vertrete inan dagegen die An-
p > ' ^ " ^ ^ ' genügen würde, eine wirksame Blo-
tade der ^nsel zur Verhinderung der Waffen- nnd
.''luintiousznfuhr nach ^reta durchzlifuhren, wo-
durch die Ausstäudischen schließlich zur N'achgicbig-
lelt gezwungen würden. Das von griechischer Seite
befürwortete Mittel zur Beilegnng der >l,rise, näin-
ltch die Betranling Griechenlands ,nit der Wieder-
herftellling der Ordnung alls Kreta, lväre beinahe
glen'lchedeutend lnit der faktischen Angliederung
der Insel an Griechenland. Dieser Lösung stehen
sontit die gleichen Bedenken entgegen, welche die
Zulassung der Union in aller Form im gegenwär-
tigen Zeitpunkte uicht gestatten. Es sei für deu
i M , daß die Iusurgenien sich nicht bis zum Ab-^
aus der festgesetzten Frist zur Niederlegung der

lassen entschließen, vorauszusehen, daß dieMächtc
gezwungen sein werden, die kretische Bewegnng
durch neue gemeinschaftliche Maßregeln zu Wasser
und .zu ^ande zu bewältigen.

^ie griechische Regierung ist sorgfältig dar-
auf bedacht, die Zufuhr von Waffen'nach Kreta
au^ Griechenland zu verhindern. Durch eiue tele-
glnpliiicho Weisuiig lvnrden sämtliche Hafenämter
Griechenlands beailftragt, die ins Anslaiid nnd
uaüieutlich die nach Kreta auslaufeuden Danipfcr
jurgsattig zn überwackon nnd strenge darauf zn

feheu, daß sie teiue Waffen uud Munition als La-
dung mit fich führen. Nach Kreta bestimmte Dainp-

' fer, auf denen Waffen uud Muuitiou gefunden
lverdeil, seieil uubedingt zurückzuhalten.

China.
! Die „Pol. ,^orr." nieldet: Über die chinesische
z ^iissioii, die sich in der nächsten Zeit nach dem Aus-
lande begibt, haben wir auf der chinesischen Gc-
saiidtschaft folgende (5'iilzelheiten erfahren:

! Die Aufgabe der Mission, deren Entsendung
! durch taiserlicheu Erlas; vom 17. d. M. angeordilet
> lvurde, besteht in politischen Ttudicn. Bezüglich
! der Nachricht eines englischen Blattes, daß diese
! Mission, welche Japan und Europa bereiseu wird,
! beailftragt seiil werde, die Mächte zur Einberu-
! fliiig einer illternatioilalen Konferenz zu veran-
! lassen, die sich mit den Angelegenheiten Ostasiens
befassen soll, ist festzustellen, daß der chinesischen
Gesandtschaft hierüber nicht das Geringste bekannt
ist nnd die Mitteilung, die ihr hinsichtlich der Mis-
sion Zngi'ng, keinerlei derartige Andeutung enthält.

Die Mission wird aus dem PrinzenTsai-tse,,
dcm Gouverneur von Hnnan, Tuan-fang, dem
Vizeminister des Kriegs, Schuh, uud dem Vizemi°
nister der Finanzen, Tai, bestehen. Prinz Tsai-tse,
der im Anfange der Zwanzigerjahre steht, hat
große geistige Begabnng und betätigt eine äußerst
lebhafte Wißbegierde. Er zeichnet sich auch durch
ciue sehr schöne Erscheiuung aus. Gouverneur
Tuau fang ist ein Mann von durchaus moderner.
Gesinnung, die sich and) darin beknndet, daß er
unter allen Gouvernenren die größte Alizahl von

! Studenten ins Ausland geschickt hat. Vizeminister.
Schuh ist der Hauptnn'tarbeiter des eminenten Ge-
nerals nnd Staatsmannes ?)uan-schikkai, Vize-

!königs von Tschili, den er bei der Durchführung
der Reorganisation des chinesischen Heeres in her-
vorragender Weise uutersti'cht, hat. Vizemiuister
Tai genießt als Fachmann auf dem Gebiete der
Finanzen einen vortrefflichen Rnf.

Feuilleton.
Sultan.

Vadenovellctle von Aerrman Aoinrich.

(Nachdruck verboten.)
Es war auf der Reuuiou eines vornehmenLstseebades.

„Gestatten Sie die Frage, Baronin, was ist
das für ein Brillant, der an Ihrer Brosche wie eine
kleine Tonne flammt? Ich bin kein Neuling auf
dem Gebiete der Edelsteiukuude, aber ich gestehe,
einen Tolitär von dieser Größe und diesem Feuer
selten gesehen zn haben."

Die Baronin lächelte. „Gefällt er Ihnen,
lieber Graf? Er stammt aus dem Inwelenschah
des unglücklichen Tnltans Hamid. I n meiner Fa-
milie führt er deshalb den Namen ,Snltan'. Nach
der offiziellen Meiuung hat sich jener ohnmächtige
Beherrscher der Glänbigen in einem Anfalle gei-
stiger Depression, selbst entleibt. Eingeweihte wis-
sen, daß er das Opfer einer Palastrevolution ge-
worden ist."

„Ja, das ist dio^Version d?s Abendlandes",
cntgegnete Herr von Spranger, ein junger Maler,
der auf der anderen Seite der Baronin faß nnd
seit einiger Zeit zu ihrem vertrauten kreise gehörte.
„Aber wie hängt dieser Brillant mit dem tragischen
Schicksal Hamids zusammen?"

„Auch ich bin begierig!" warf der Graf ein.
„Der Sultan hatte einen Günstling namens

Achmet, der aus einer vornehmen türkischen Fa-
milie stammte, aber einen politischen Einflnß nie
gesucht und besessen hat. Gerade deshalb mochte er
dem Fürsten, der stets von Spähern umgeben war,
und auch der Hofkamarilla vertrauenswert und
harmlos erscheinen. Jedenfalls hatte ihm der Sul-

tan i^ine a,anze ^iebe zugewandt, so daß Achmet,
ohne lemals danach gestrebt zu habeu, iu alle Pa-
wilmtrlgeii, su weit sie sein Herr selbst kannte, ein-
geweiht, war. Seine hingebende Treue konnte lei-
der das Verhängnis nicht aufhalten. Es war am
Abende vor der schicksalschweren Nacht, als der
^mtan semem Günstling befahl, zn fliehen nnd
Nch, wenn es noch möglich war, in Sicherheit zu
M'iugeu. Achmet beteuerte, daß er lieber mit seinein
Herrn sterbeil, als ihn in der Stunde der Gefahr
verlassen wolle.

. Aber der Sultan rief in einem Tone, der
temen Widerspruch vertrug: ,Geh, du sollst mein
^mchcr sein! Als Toter kannst du meinem Namen
!v> !̂ 5 .'mhcn; entkommst du aber, so kaunst die
^>elt über die wahre Ursache meines Todes auf-
klareii!'
^ . Damit, überreichte er ihm cm Kästchen mit
diamanten, unter denen dieser der wertvollste war.

,Was sollen mir diese Steine?' cntgegnete Ach-
met. ,Wird nicht jeder glaubeu, daß ich sie meinem
Herrn entwendet habe?'

Der Eultau setzte sich all seinen Schreibtisch
und warf einige Worte in französischer Sprache
aufs Papier. Es war die Schenkuugsurkunde, die
Achmets Besitz m jedem Fall legitimieren konnte."
s sq?^ b^den, Herren hatten mit Spannung ge-

. „Gnädigste Baronin, Sie sind — eine Dich-
terin."

„Nein, lieber Graf, so abenteuerlich es klingt
^ es ist die nüchterne Wahrheit. Mein Vater hat
Mlt dem Solitär zngleich jenes Dokument erwor-
ven Es gehört zn den interessantesten, uud wert-
vollsten Stücken meiner Eammlnng."

„Und wer bürgt für die Echtheit?" fragte der
Maler.

Ein Blick voll gültiger Überlegenheit streifte

den juugeu Mann. „lieber Herr von ^Pranger,
glauben Sie, mau zahlt (lOO.OM Mark für einen
einzigen Stein, ohne die vollständige Sicherheit für
seine Herklinft in Händen zn haben? Achmet hatte
nach glücklich vollbracher Flucht Deutschlaud er-
reicht. I m ^aufe einiger Jahre hatte er, um seiuen
^ebensnnterhalt zn gewinnen, sämtliche klemer.'n
Steine verkauft. Als ihn mein Vater kennen lernte,
befand er sich in der größten Not; er hätte das
teure Andenken sonst nicht aus der Hand gegebeu.
Bei den Beziehuugen unserer Familie znm diplo-
matischen Korps war es natürlich leicht, die Echt-
heit der llrkuude festzustelleu. Der türkische Ge-
sandte kannte nicht nur die Unterschrift seines
früheren Souveräus, sondern auch Achmet, den
Günstling desselben. Es ist kein Zweifel daran,
das Dokument ist echt, uud für die Echtheit des
^teiues bürgt das Urteil des Kenners."

„Ich bitte demütig für meine Ketzerei um Ent-
schuldigung!" sagte liebenswürdig der Maler.
„Dessenungeachtet, gnädigste Baronin, halte ich
den Glanz Ihrer Aligen echter als das Feuer Ihres
Solitärs."

Die Varoiiin drohte lächelnd mit dein Fächer;
der Graf aber fragte: „Und was ist aus Ächmet
geworden? Er scheint dem Namen seines Herrn die
erhoffte Genugtuung schuldig gebliebeu zu sein."

„Die politischen Verhältnisse waren einer I n -
tervention nicht günstig. Mit einer aufklärenden
Schrift häite er seinem toten Herrn schwerlich etwas
genützt sich selbst aber geschadet. Von Heumveh ge-
trieben, ging er nach der Türkei zurück und ijt ,<m-
dem verscholleil." . . ^.„„„„„- .Z.

Der Graf lächelte. „Das ist 1« em flmmn ngs-
voller Abschluß der ronia.itischen Ge äi cht^ H a
sollte nicht gläi.ben, daß so etwa- m Wtrkluhk.lt
vorkommt. I n d ' s ^ ^ ^ f ^ )
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Politische Uebersicht.
Laib ach, 21. Juli.

I m „Wiener Deutschen Tagblatt" bespricht
Abgeordneter Dr. (5 h i a r i die Haltung des
österreichischen Parlaments gegenüber der u n g a-
r i s ch e n F r age nnd nieint, dadurch, das; einige
Parteien auf der rechten Seite des Hanfes
den Willen der dentschen Parteien, gegen die un-
garischen Forderungen energisch vorzugehen, nicht
zu kräftigem Ausdrucke hätten tommen lassen,
werde die Stellung des österreichischen Parlaments
in dein grossen dampfe, der sich im Innern des
Neiches abspiele, außerordentlich geschwächt. Wenn
das österreichische Parlament geschlossen uud eiuig
bestimmte Fragen betreffs des Verhältnisses zu
Ungarn nach seinem eigenen Ermessen, und nur
mu Nücksicht auf die östcrreichischeir Verhältnisse
uud Bedürfnisse ordnete, ohne zn grilbeln, ob es
dadurch in einen Gegensatz zu den (>7er, Gesehen
kommen könnte oder nicht, würde man mit ihm als
Machtfaktor rechnen müssen.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu dem Mani-
fest der u n g a r i s c h e n K o a l i t i o n , daß die
Flucht der Führer der Koalition lnnter den Schntz-
wall der Paragraphe vielleicht eiu Answeg war,
um dein direkten Kampfe ansznweichen. Wäre
dem wirklich so, daün, könnte man sie gerne als
einen Stillstand imKampfe ansehen, als einenVer-
siil'l', Zeit und Besinnung zu gewinin'n. Dafür
könne vielleicht auch der Umstand angeführt weo
den, daß die Nechtsverwahrung der Koalition die
Kommandosprache mit Stillschweigen übergeht.
Die vulkanische Lava von Komorn ergieße sich
uichi dnrch dieses Schriftstück. Auch jenes weitere
Etaborat, welchem den Widerstand der Mnnizipien
gegen den Erlaß des Freiherrn von Fejervarn zu
organisieren, die Beainten zu belehren hätte, wie
sie dann die freiwillig hinterlegten Steuergelder
nicht an die Staatskassen abführen sollten, ist für
eine spätere Zeit verschoben worden. „Die Koali-
tion hat den 'Itubikon nicht überschritten. Noch ist
sie innerhalb des Greises passiver Resistenz geblie-
ben. Die weitere Steigerung des Kampfes ist einer
späteren Zeit überlassen worden. Vielleicht kommt
die Koalition bis dahin zn einer besseren Auffast
sung ihrer Rechte und Pflichten, vielleicht besinnt
sich diese endlich darauf, daß auch die Herrscher-
rechte des Monarchen einen Teil der Verfassung
bilden. Wenn die Koalierten schon derart für Ge-
setz nnd Verfassung schwärmen, warnm versagen
sie gerade jenem Gesetze ihre Anerkennung, das die
militärischen Hoheitsrechte der Krone stipnliert
hat und einen Grundstein des geltenden ungari-
schen Staatsrechtes bildet."

Ans B u d a p e s t , 20. Jul i , wird gemeldet:
Der M i n i st e r des I n n e r n hat im Einver-
nei, !'en mit dem F i n a n z m i n i st e r den Be-
sl'l>>!''> des Pest er M u n i z ip a l a u s seh u s-
ses in jenem Teile, der den städtischen Organen
untersagt auch freiwillig gezahlte Stcnern an die
Staatskasse abzuliefern, anuulliert. Sonnt sind

der Magistrat und die städtischen Beamten ver-
pflichtet, die Vollziehung jenes Beschlnsses zu sistie-
ren. Jener Teil, der sich anf das Verbot, der norma-
len Einhebnng der Stenern nnd Stellung der Ne-

, krnten bezieht, bleibt jedoch aufrecht.
Der Korrespondent der „Daily Mai l " in Pe-

tersburg hatte eine Unterredung mit, W i t t e , in
der dieser erklärte, daß Rußland die j a p a n i -
schen F r i e d e n s f o r d e r u n g e n noch nicht
kenne. Er wisse genan, daß Forderungen, die
für Rußland unannehmbar wären, die äußerste
Kraftanstrenguug Rußlands hervorrufen würden,
falls Japan auf deren Annahme bestehen sollte.
Er, werde sich bemühen, einen guten, ehrlichenFric-
den zustande zu bringen. Japan müsse sich über-
zeugen lassen, daß die russische Politik jetzt neue
Wege gehen wolle. Einen Frieden um jeden Preis
könne nnd werde Rußland nicht schließen. Es sei
seine Überzeugung, daß Rußland nnd Japan als
gute Freunde Hand in Hand gehen können lind
einander nicht zn bekämpfen brauchen.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n A m c-
r i k a s hat, das am 80. I nn i abgeschlossene Rech-»
nuugsjahr ein Defizit von 2^ Millionen Dollars
ergeben. Dieser Betrag bleibt zwar, hinter dem be-
fürchteten Abgänge von ^0 Millionen um l<j Mi l -
lionen zurück, ist aber doch etwa nm ein Drittel
höher, als der ^chatzsekretär angekündigt hatte.
Der Fehlbetrag ist, wie den „Hamb. Nachr." aus
New ?)ork berichtet wird, vor allem den Mehraus-
gaben für Armee und Flotte znznschreibeu-, da anch
das neue Rechuuugsjahr entsprechend hohe Mehr-
ausgaben, besonders für die flotte, bringen wird
und auch an eine Verringerung der Ausgaben der
übrigen Departements nicht zu denken ist, bleibt
zur Herstellung des Gleichgewichtes nur eine Er-
höhung der Einnahmen übrig. Aufgabe des näch-
sten Kongresses wird es sein, Mittel und Wege
dazn zn finden.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r u n I i e b e n s w ü r d i g e L i s z t . )

Panl Kaufmann berichtet in einer Familiengeschichte
über manche Züge aus dem Leben seiner Großmutter
Iosefine Kaufmann, die 1847 in Bonn starb. Über
einen Aesuch Franz Liszts in Vonn berichtet Josefine
,^ausmnnn: „Wir hatten den IK cine interessante!
Liedertafel, es waren nämlich anwesend Saphir und
Liszt, der den jungen Leuten versprochen hatte, ihnen
vorznspielen, was er anch tat. Indes benahm er sich
wie ein Narr. Nachdem er gespielt hatte, sprang er
anf nnd lief znm Zimmer hinaus mit dem Ausrufe,
nie mehr in Bonn zu spielen. Es hatten sich zu viele
zu nahe an ihn gedräuat, und die Frau B. stellte sich
mit ihren zwei kleinen Kindern ganz dicht hinter ihn
und sagte so laut, daß er es hören konnte, sie möchten
anf seine Finger sehen, dies sei der große Liszt. Er
äußerte, daß er nicht gewohnt sei, vor Kindern zu
spielen, die man ihm beinahe auf die Finger gewor-
fen hätte. Den armen Breidenstein behandelte er gar
grob, der stand immer wie verklärt vor ihm; da sagte

er zu ihm, er sei der erst? Affe gewefen, der il'" ^
gegrinst hätte." ,

— ( A c h t u n g , S c h w i e g e r s ö h n e ! ) ,^.
Necht der Schwiegermutter, w das Alltagsleben M
Lieben einzugreifen, ist nunmehr eine nichl zu ^
gehende Tatsache geworden. So lange hat ma» ^
dieses Thema gute und schlechte Witze gemacht, ^
die ganze Öffentlichkeit von dem Gedanken ^
orungcu war, daß das Necht der SchwiegeriniM
die Schwiegersöhne zu tadeln, nicht ein l i terary
Scherz, sondern eine gerichtlich festgestellte Sacb^
Ein Berliner Schöffengericht hat jetzt in einer P^-
klngesache, die der Schwiegersohn zogen seine Sch>̂
gcrmutter wegen Beleidigung austrennte, die Mk
klagte unter anderem mit folgender Begründung^'
gesprochen: „Anch der Schwiegermutter, nicht ^
der leiblichen Mutter, ist nach der Sitte und "M
meinen Anschauung eine autoritative Stellung 3 '̂?
über dem Schwiegersohne einzuräumen, eine ^
lnug, welche sie anch zum Tadel gegenüber d^ ' "
ben berechtigt," Also das Necht der Schwiege,i"'^
folgt „aus der Sitte und der allgemeinen' Äüs^
ung." Was wird nun aber kommen, wenn die SclM
germütter aus diesen Grundsätzen als Klägerin^
auftreten? Sie siegen schon als Beklagte, und w ^
harte Strafe — eine gerichtliche uud anßergerickM
- - harrt uuser erst, wenn sie selbst die Klage erbebe"
Da gibt es keinen Vergleich, nnd die Z w a n g s
streckung wird auch dann durchgeführt, wenn ^
leicht die Frau Tochter gegen die strenge Ma»w^
interveniert. Also Achtung, Schwiegersöhne!

— (F ische i m a u s g e t r o c k n e t e n FlU?
be t t e . ) I m Berner „Vuud" wird berichtet: T"^
die große Hitze der letzten Tage trat wieder die v^
ständige Trockenlegung des Tonnubettes zivis^
Möhriugen nnd Tuttlingen ein. Mittags WM' ^
ganze Wasserkessel geleert und mm bot sich f i i r^ ,
Zuschauer eiu interessanter Anblick. Nings uM ^
Versickerungstrichte-r war noch weniges Wasser W
haudeu, uud hier hatte sich das gesamte Tierlebcn ^
Wasserbeckens zusammengedrängt: hauptsächlich n"
ren es Fische, doch auch Wasserlarven, Wasserinsett^,
Schlammschneckeu usw. Es begaun ein Kampf ^
Leben uud Tod. I n großen Massen, zu vielen T ^
senden schwimmen die kleinen nnd kleinsten Fiscliä>?
auf der immer kleiner werdenden Wasserfläche ^
nnd abwärts, hin und her. Größere Fische ziehen ^
wärts, schnellen sich manchmal mehrere FnßUiü^
vorivärtZ: vergebens, auch für sie gibt es keine ^
tnng mehr. Je mehr der Wasserstaud sinkt, uM ̂
unruhiger werden die bedrängten Tiere. I m en^
Naume siud sie jetzt alle beieinander. Eine g r i M
Anzahl von kleineren Fischen flüchtet sich niit d^
letzten Wasser in den Versickerungstrichter; ob di^
aber die kiihle Aachquelle im Hegau erreichen Wls
deu, ist mehr als fraglich. Nach kurzer Zeit sind d'
letzten Wasserreste verschwunden: den Voden, ^
rasch trocknet, bedecken, eng zusammengedrängt, A "
sende von Fischlcichen. Die größeren Fische wer^
vorher schon dem Wasser entnommeu.

— (Eiu schottischer Müuchhautt" '
Auch in Schottland hat es einen Mnnchhausen g^

Goldene schranken.
Roman von M . D ie rs .

(42. Fortsetzung.) Flachdruck verböte»)

Die Einrichtung war elegant und auch nicht
ohne Geschmack. Trotz der Überladung an kostbaren
Stosfen, an Ttatnetten, Bildern nnd Tcppichen
beherrschte doch ein Verständnis für Farbenent-
wicklung nnd Tchönheitslinien merkbar die ganze
Anordnung. Ein fehr feines, diskretes Parfum
durchzog das Zimmer. Wäre er fremd hier einge-
treten, so würde das Ganze ihn nicht abstoßend be-
handelt haben. Aber nun verwob sich ihre ganze
Persönlichkeit mit dem Gepräge dieses Nanmes.

Er stellte sich ans Fenster nnd starrte in das
üppige Grün des Parkes.

Was er ihr sagen wollte, wie überhaupt alles
werden sollte, davon hatte er nnter den: Sturm
seiner Gefühle noch gar keine Ahnung.

Da trat Erna rasch lind beinahe hastig ein.
I h r Gesicht trug einen gespannten Ausdruck,

aber in ihren Angcn lag schon das Lächeln befrie-
digenden Triumphes.

Govleudet von dem hellen Sonnenschein drau-
ßen, konnte ihr Ange die halbdunkle, von dicken
Fensterportii^ren beschattete Tönung des Zimmers
niclü gleich beherrschen. Hans Neuthner hatte sich
herumgewaudt, sein Gesicht lag im Schatten, daher
entging ihr sein Ansdrnck.

„Sie hier, Hans?" fragte sie in gezwungen
leichtem Tone, aber in ihrer ^tiunne war ein leich»
tes, nervöses 3x'ben. „Zn so ungewöhnlicher
Stnnde?"

Er antwortete nicht, hatte sie nicht einmal
gegrüßt. Aber noch ehe sie Zeit fand, sich darüber

zu verwundern, trat er auf sie zu und reichte ihr
den Brief.

Sagen ^ie mir, was das bedeutet!" forderte
er, feine Stimme war heiser.

Erschreckt schlng sie, ihn anseinandcr. Dann
verfärbte sie sich nnd ein jähes Erstarren breitete
sich über ihr, eben noch lächelndes Gesicht.

„Woher?" stammelte Erna in der ersten fas-
snngslosen Bestürzung.

„Ich weiß nicht"', sagte Hans Nenthner. Eine
sonderbare.^älte hatte ihn erfaßt. Ihm kam sogar
ein flüchtiges Lächeln, daß sie sich so schnell verriet.

„Ader das ist ja Uusinn, Unsinn!" schrie sie
anf. Ihe Gesicht bedeckte sich mit plötzlicher GInt.
„Das ist ja eine infame Lüge —".

Ihre ^ähne schlugen aufeinander wie im Fie-
ber, mit einem einzigen Blick zerriß sie das Papier,
daß die Fehen hernmflogen.

„Die Sprache war deutlich!" sagte Hans.
Aber im nächsten Momente wich die starre

stalte und ein sinnloser Zorn befiel ihn.
„Alfo da stehen Sie!" schi^' cr sie an. „Auf

solchem Standpunkte treffe ich Sie! Und so wnrde
ich betrogen — die ganzen Verhältnisse, wnrden
mir verzerrt —" ^

Er war anf sie zngetreten. >̂ ie sah die blut-
rote Erregung aus seiuen Augen sprühen, nnd ein
Gefühl, das der Ohnmacht nahe war, übermannte
sie. —

Ja, sie hatte sogar den Wnnsch, jetzt ohnmäch-
tig zn werden, dem Entsetzlichen, was nnn kommen
mnßte, zn entrinnen. Dem Zorn zn entrinnen, dem
sie gegenüberstand — sein Mitleid vielleicht zu er-
wecken.

Aber das ^chwächegefühl verging. Keine

barmherzige Ohnmacht erlöste sie von dem Geri«^
das nun über sie hereinbrach. »-

Doch in, der GewohnIM jahrelangen LügA!
wich der erste fassungslose schreck dem raschen ^ ,
streben hier doch noch — vielleicht noch glitmaä)^
übertünchen, übertölpeln zu köunen.

„Was meinen Sie?" fragte Sie. „WaN^
schreien Sie so auf mich ein?"

Mit übermenschlicher >traft erzwang sie ^
rnhige Haltnng. ' .

' „Ja der'gnte Vater! Es regt Sie anf, Hai^
ich glaube es. Er war geistig manchmal völlig^'5
nachtet. Und ich, die ich iruch ans warmer T ^
nahine seiner annahm, weiß es allein, welche ^
den er mir. allerdings unwissentlich, zn kosten si^'
Er hielt mich wohl für feine Braut, die auch 6'^
geheißen hat. O, es war qnalvoll, es zn erduld^
nnd doch fand ich nicht die Hartherzigkeit, im'l^
Pflege, die ihm wohl tat, zu entziehen; denn ^'
Ärmste, körerlich nnd geistig verwüstet, wie er w^
hatte ja niemanden — niemanden, der ihn ^'
hatte nnd sür ihn sorgte." . ^

Eine Panse trat ein. Sie sah Hans nicht ^
Ange, aber vorgebengt, mit gespannten SiM^
lauschte sie — wartete sie anf ein erstes Wort. ^.
war ja so leicht zu betrügeu, wie ein >tind n^u' ^
zn übertölpeln, lind hente sollte es nicht g e l i n g
Da gab es gar kein F-ragen und Zweifeln. Alle i ^
Künste, ihre ganze Geschicklichkeit mußte sie aU'
bieten, damit dies geschah!

Doch er schwieg. Und dies entsetzliche, l ^ !
beängstigende Schweigen breitete sich im Zim>^
aus — es nahm Leben an in ihren fieberisch ^
regten Sinnen — es gellte von den Wänden n"

! der
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ben; es war ein Grundbesitzer, der Laird James
Tnrham. der iin 1«. Jahrhundert lebte und bei sei-
nen Zeitgenossen in dein Rufe stand, die graue Wirk-
lichkeit vermöge seiucr reichen Phantasie geru etwas

' farbiger erscheinen zu lassen. Eines Tages trat Peter,
sein langjähriger, treuer Diener, zu ihm ins Zimmer
und sagte: „Hiermit kündige ich zum nächsten Ter-
nüu". — „Du willst gehen, Peter?" sagte der Laird
erstaunt, „habe ich dich nicht immer gut behandelt?
Habe ich nicht erst nenlich deinen Lohn erhöht? Wor-
über hast du zu klagen?" - „Ich bin mit allem zu-
frieden, aber das ärgert mich, daß die Leute von mir,
immer sagen, der dient bei jemandem, der ein Auf-
schneider ist." — „Tausend ja, Peter, ich sehe wohl,
oaß ich mich mehr zusammennehmen muß. Ich wil l dir
etwas sageu: wenn du bei Tisch hinter meinem stuhle
stehst uud hörst, daß ich anfange aufzuschneiden, so
gib mir heimlich einen kleinen Knusf in den Rücken,
daun lenke ich wieder ein, uud wir beide werden uns
schon noch langer vertragen." Peter empfahl sich be-
friedigt. Bald daranf hatt? der Laird einige Gäste
zu Tisch, und das Gespräch kam auf das für die Wahr-
heitsliebe von jeher gefährliche Gebiet der Reife«
und Iagderlebnissc. „Ja, auf der Neise, vou der ich
erzähle", sagte der Laird, „habe ich Füchse mit
schwänzen gesehen, die ihre zwöl Fuß lang waren."
I n diesem Augenblicke fühlte er einen kräftigen Stoß
von Peters Faust. „Wao sage ich", berichtigte nuu
der Laird, „sechs Fuß waren sie lang." Neuer Stoß
von Peter. „Ich irre mich", fuhr der Erzähler fort,
..drei Fuß. meine ich." Dritter Stoß von Peter.
Tarauf drehte sich der Laird zu fciuem Diener um
und fagte laut uud feierlich: „Peter, wenn ich die
Schwänze nun uoch kürzer mache, daun ist ja die gauze
Geschichte nichts mehr wert!" Einmal hat DurhamZ
AnZschmückuugsgabe eine gemeinnütziges Ergebnis
gehabt. Es war in einer Vcrsannnluug der Grund»
besitzer seines Bezirkes, uud man beriet über die Aus-
besserung der durch die Gegend führenden Landstraße;!
die Ausbesserung war dringend nötig, aber die Ver-
sammlung zeigte wegen der hohenKosten wenig Nei-
gung dazu. Durham, der die Kosten bewilligt zu sehen
wünschte, erhob sich uud ließ sich folgendermaßen ver-
nahmen: ..Erlauben Sie mir, meine Herren, daß ich
Sie vou einem Erlebuifsc unterrichte, das ich neulich
auf unserer Landstraße gehabt habe. Ich traf auf
John, den Kärrner, den wir alle kennen, und der die
Landstraße in regelmäßigen Touren befahren muß.
E: stand betrübt vor einer mitten anf der Landstraße
bcfindlickM, mit Wasser angefüllten Grube. „Nun,
John," fragte ich, „was fehlt euch denn?" John zeigte
auf das Wasser und sagte i „Gnädiger Herr. seht I h r
da die Wasscrblascu aufsteigen? Die Vlasen sind alles,
was von meinem hier eben eingesunkenen Pferd und
Wagen noch übrig geblieben ist!" Die Mitglieder der
Versammlnng lachten und auch die bisher Widerstre-
benden bewilligten die für den Wegbau erforderliche
Summe.

LolaI- und Provinzial-Mchrichten.
Schulnachrichtcn.

Der Jahresbericht der U r s u l i n e r i n n e n -
M ä d c h e n s c h u l e n i n L a i b a c h bringt an erster
Stelle Schnlnachrichtcn, dann statistische Taten über
^ie einzelnen Unterrichtsabtcilungen. Die äußere
Schule zählte in der Volksschule 472 Schülerinnen.
Alle waren römisch-katholischer Religion; die Mutter»
spräche war bei 465 die sloveuische, bei 3 die deutsche,
bei 4 eine andere, der Fortgang bei 404 befriedigend,
bei 59 nicht genügend; 9 blieben ungeprüft. Die
äußere Bürgerschule wurde von 125 Mädchen besucht.
Die Neligiou war bei allen die römisch-katholische,
die Muttersprache bei allen die slovenische, der Fort-
aang bei W8 befriedigend, bei 15 nicht genügend;
ungeprnft blieben 2. - Der mit der äußeren Volks^
nno Bürgerschule verbundene Kindergarten zählte 50
^ . . «!?^ " ^ '"""'<-' Übungsschule wurde von
219 Madchen besucht. Die Konfession war bei allen
die romisch-katholische, die Muttersprache bei 88 die
deutsche, bei 165 die slovenische, bei 10 eine andere
der Fortgang bei 193 befriedigend und bei 2lj nicht
genügend; 8 blieben ungcprüft. Die innere Bürger-
schule zahlte 129 Schülerinnen. Die Konfession war
bei allen die römisch-katholische, die Muttersprache bei
25 die deutsche, bei 93 die slovcnische, bei 8 eine an-
dere, der Fortgang bei 121 befriedigend, bei 8 nicht
genugend. - Die Lehrerinnenbildnngsanstalt zählte
"n N. Jahrgange !N, im I V. Jahrgange 24, im Ar-
beitskurse 5 Zöglinge.

Ausstellung der Schiilcrarbcitcn in Tüplitz.Sagor.
, Nie bereits mitgeteilt, fand anläßlich der heu»

rigen Nezirk5lehrerlonferenz für den Schulbezirk
Lit cn am 14. und 15. d. M. im Schulgebäude zu
^opllh w Sagor eine Ausstellung der Lehrmittel
Zeichnungen, weiblichen Handarbeiten nnd fchrift-
Uchen Arbeiten der Schiller der beiden Schulbezirke

Gurkfeld und Littai statt. Der Ortsschulrat in Töplitz
hatte nicht nur bereitwilligst die Schnllokalitiätcn für
die Ausstellung zur Verfügung gestellt, sondern auch,
verciut mit der Gemeindevertretung vou Sagor, die
Veranstaltung in der zuvorkommendsten Weise unter-
stützt. Nur so konnten die Veranstalter einen durch-
schlagenen Erfolg erzielen. Die Hauptzierde der Aus-
stellung bildete das neue Echulgebände in Töplitz
K'lbst. Allgemeines Lob wurde deshalb den um den
Van dieses musterhaften Schulgebäudes verdienten
Faktoren, dem Ortsschulrate in Töplitz. beziehungs-
weise dessen Vorsitzenden. Herrn Wertsdirektor Fer-

, dmand S ch ü l l e r, sowie der Genleindcvertretnng
von Sagor, beziehungstueise deren Obmanne und
Ortsschulinspektor, Herrn Handelsmanne Richard
M , h c l 5 i ö , zuteil. Wenn nicht früher, so tonnte
man sich jetzt zu Genüge überzeugen, daß dieses Schul-
gebäude den modernen, hiigienischen und pädagogi-
schen Anforderungen in jeder Hinficht entspricht und
daß diese Anstalt weit uud breit den gleichen An-
stalten als Muster dienen kann. Alls der reichen Aus-
stellung der Lehrmittel dieser Schule konnte man
auch entnehmen, wie. der Ortsschnlrat nm den Fort-
schritt dieser Schule eifrig beforgt ift.

Übergehend zur Ausstelluug selbst, die, von den
Lehrkräften der beiden eingangs erwähnten Schul-
bezirke nach deren Entwürfen oder Angabeil von an-
deren zusammengestellt, in der reichhaltigsten Weise
teils von der Lehrerschaft selbst, teils von Schülern
verfertigte Lelirmittcl. Zeichnungen, weibliche Hand-
arbeiten und schriftliche Arbeiteil enthielt, muß tou-
statiert werden, daß in den beiden Schnlbezirken
Gurtfeld und Littai ein Mangel an fleißigen und
mtelllgentcn Lehrkräften nicht besaht. Gleich beim
Eingänge in das Tchulgebäudc im Parterre, las man
anf einer ^chultüre: Ausstellung des Vürgerschul-
lehrers Karl Humet aus Gurkfeld. Betrat man dieses
Ausstellungslokale, so war der erste Eindruck der
denkbar beste und man mußte sich gar bald überzeu-
geu, daß die in dem genannten Lokale zur Schau
ausgestellten Objekte nur eine künstlerische Hand ge-
ordnet haben tonnte. Die ausgestellten Ölgemälde,
Zeichnuugeil nnd Modellierarbeiten waren i n der Tat
so vortrefflich ausgeführt, daß wiederholt Fragen ge-
stellt wurden, welche höhere Schnlen wohl die Ver-
fertiger dieser schönen Arbeiten besuchen, und es gab
viele Besucher, die sich mit der Antwort, die Arbei-
ten stammen von den Schülern der Bürgerschule uud
den Schülerinnen der V . Klasse der Volksschule in
Gurkfeld her, nicht zufrieden gaben. Nicht minder
mteressant waren die ausgestellten nnd von den
Schülern der genannten Bürgerschule ausgeführten
Hlane des Parkes vor dem Schulgcbäude iu Gurt-
Md, der Umgebung der Schule ufw. Zugleich waren
ni, diesem Zimmer auch ausgestellt viele vom Vür
ttMchnllehrcr Kar l H u in e s selbst verfertigte Lehr-
mittel fur den Zeichenunterricht, für die richtige Füh-
i'nng des Bleistiftes bei geradeil Linien uud beim
Kreise, dre Pinselführung, den Farbenkreis ufw. Je-
doch auch aus den ansgestellten Schmetterlings-,
Pflanzen- und Käfersammlnngen sowie aus den Mo-
dellen für den Zeichenunterricht insbesondere auch
aus der recht sinnig zusammengestellten Weintrauben-
prcsse usw. konnte man die uuermüdliche Arbeit des
vorgenannten Vürgerschullehrcrs ersehen. Da indes-
sen alle in diesem Zimmer ausgestellten Objekte auch
m Laibach anläßlich der Lauoeslehrerkoufereuz znr
Ausstellung gelangen werden, enthalten wir nns
deren eingehenderer Beschreibung.

Nicht minder von den Besuchern belagert war
die Ausstellung der weiblichen Handarbeiten. Aus
dereu sinnigen Zusammenstelluug konnte man allso-
Meich ersehen, daß hier Damenhände gewaltet hat-
ten. Man staunte über die große Fülle der Aus-
stellungsobjekte, bewuuderte die prachtvolleu Hand-
arbeiten uud interessierte sich lebhaft für die
Praktische Arbeiten der Schülerinnen. Hiebei mnß
n̂ doch bemerkt werdeu, daß die Kunstarbeiten der
^chillerinnen, aus denen zUmr der Privatfleiß der
Lehrerinnen und der Schülerinneu, zu ersehen war.
^ ' l zu reichhaltig zur Ausstellung gelangten. Die
Ausstellung hatte i l l erster Linie den Zweck, zu zei-
^ » , welche Arbeiten alle Schülerinnen der näm.
Uchen Klasse ausarbeiten müssen uud wie den bezüg-
lichen Vorschriften entsprochen worden war. Dies
Mah man vorzugsweise aus deu Arbeiten der bei-
den Volksschulen in Sagor nnd Töplitz-Sagor. I n
Kunstarbeiten zeichneten sich jedoch in erster Linie
die Volksschulen in Littai. Töplitz-Sagor, Gurkfeld
und St. Mart in bei Littai aus. Necht nette, prak-
nsche Arbeiten sah man bei der Ausstellung der
Volksschulen Tr/iööe, St . Ruprecht, Savcnstein, Sa-
gor, Arch uud Haselbach. Die Ausstellung zengte von
mtenstvrm Fleiße der Lehrerinnen nnd war zugleich
fur sie recht belehrend.

Treten wir nun in den großen, ans diesen, An-
lasie schön dekorierten Zeichensaal, und besichtigen
wir vorerst die technologischen Lehrmittel. I n der!

Anßstellnng der Volksschule Töplitz-Sagor konnte
man die Entwicklnngsstadien einer Flasche uud eines
Kelchglases verfolgen. Außer der Glasbcreitung
und einer Edelsteiukollektion sowie einer Sammlung
der bei der Glasbcreituug notwendigen Ingreden-
zeii war eine reiche Kollektion in Glaswaren ausge-
stellt, die in der Glasfabrik zu Töplitz-Sagor ver-
fertigt werden. Man sah darunter gewöhnliche so-
wie auch recht feine Artikel. Nicht minder instruktiv
war die Zinkerzeugung dargestellt. Außer deni Mo-
dell eines Zinkschmelzofens samt den Erzen, ails
denen Zink gewonnen wird, sah man die znm
Schmelzen fertige Mischungen. Anf einem langen
Tifche in der Mitte des Zeichensaales sah man die
recht netten Modelle des Schnlgebäudcs und des
Schulgartens in St. Mart in bei Littai. Daneben
waren die technologischen Lehrmittel der Volksschule
in St. Nnprecht ausgestellt, welche die Verarbeitung
des Flachses, Hanfes, der Wolle, Baumwolle nnd
der Seide veranschaulichten. Diese mit großem Fleiße
zusammengestellte, Sammlung hätte auch mancher
höheren Töchterschnle zur Zierde gereichen können,
was verschiedene Besucher wiederholt zu betonen
Gelegenheit nahmen. Nach den Holzsammlungen,
die von den Volksschulen in St. Rnprecht, Is lak
und Wcichselburg zur Ausstellung gelangt waren,
sah man von der Volksschule iu Landstraß zwei Mo-
delle von Dampfmaschinen nnd des Torpeoos aus»
gestellt. Wciters wurde von derselben Schule die
Bereitung der Ofenkacheln sinnbildlich veranschau-
licht. Necht instruktiv wareu zugleich die Herstellung
des Strohhutes aus geflochtenem Stroh aus der
Mellitzer Strohhutfabrik in Mannsburg, die Her-
stellung der Neifnitzer Holzwaren und die Herstelluug
von Tonwaren — ausgestellt von den Volksschulen
in Mannsburg, beziehungsweise Littai und D«-
lenja Vas bei Neifnitz. Außerdem sah man in diesem
Zimmer die vorzüglich ausgearbeiteten Baupläne
der Volksschule in Töplih-Sagor sowie mehrere
Photographien der Volksschulgebände aus deu
Schulbezirken Gurkfeld uud Littai. Eine große An-
ziehungskraft übte in diesem Zeichensaale die japa»
nische Ausstellung. Die überwiegend von japanischen
Volksschülern verfertigten Arbeiten (Eigentum des
Seekadetten Herrn Bernhard Ieloimik) waren für
die Ausstellung vom Herrn Anton Ielolnik, Buch-
halter der Gewerkschaft in Littai, für die Ausstellung
überlassen wordeil. Außer den prachtvollen Sticke-
reien, die Anffchen erregten, sah man auch ein ja»
panisches Buch, zwei Vasen, einen Kompaß, eine
Dose, verschiedene Holzarbeiten, cm Originalgc-
mälde, einen japanischen Fächer mit schönen Sticke-
reien usw. Ferner hatte der vorgenannte Herr zwei
eigenhändig gemalte Gemälde, darstellend eine chi-
nesische Dschunke uud eiue Pagode, ausgestellt. Nicht
minder stark besichtigt wurde das Album mit einer
großeil Menge von japanischen Ansichten und Völ-
kertypen. Die schönen Photographien erregten um so
mehr Aufsehen, als sie sehr schön von japanischen
Volksschüleru übermalt waren.

I n den anderen Schnlzimmern konnte man in
erster Linie die große Menge der von den Lehrern
selbst verfertigteil Lehrmittel für deu geographischen
Unterricht besichtigen. Hatte ja die Volksschule in
Gurkfeld allein 15, und die Volksschulen in St.
Varthelmä, Landstraß und St. Ruprecht je 4 solche
Lehrmittel. Vertreten waren hicbei anch die Volks»
schuleu iii Großdolina, Grohpudlog, St . Georgen,
H rvaM Brod, Iohannistal, HI . Kreuz, Littai, St .
Margareten, Nassenfuß, Savenstein, Sittich nnd
Trx i ^e .

Ans den ansgestellten Plänen der Schulgärten
konnte man sich überzeugen, daß auch auf den land»
wirtschaftlichen Unterricht nicht vergossen worden
war. Weiters ersah man daraus, daß eiuzelne
Schnlen sehr schöne Schulgärteil besitzen. Nicht min-
der reichhaltig waren photographische Ansichten
verschiedener Ortschaften aus Kraiu, ausgestellt von
Lehrern-Aiiiateurphotographen. Nicht zu vergessen!
sind hiebei die vier schönen Zeichnungen der Volks»
schule in Landstraß für den dcntfchen Unterricht nnd
das methodische Zeichnen der Bnchstaben wie auch
zwei Tafeln der Bnchstaben in genetischer Reihen»
folge, ausgestellt von der Volksschule iu Nasseufuß,
sowie die schönen Lehrmittel für den Nechenunterricht
und für das Schreiben von der Volksfchnle in
Cerklje. Die Ausstellnng der Zeichnungen überzeugte
jedermann, welch schönen Fortschritt im Zeichen»
unterrichte die meisten Volksschulen in den letzten
Jahren erzielt haben

Nach der Volksschule in Töplitz»Saaor hatten die
Volksschulen i l i Gurkfeld. St. Martin bei «Mm.
Ratschach lind Sagor am reichhaltigsten ausae,teul.
doch waren auch andere Volksschulen ">rtn> m " ^
belehrend und sehr reichhaltig ^
der schriftlichen Arbeiten der Schulz. ^ ' ' " >
hatten fich dabei die V o l k s M . " ' m ^ tscld, Li l tm,
Sagor, Töplitz-Sagor und WeMUbUig.
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Noch reichhaltiger war die Ausstellung der Lehr-
mittel, die im Besitze der Volksschulen Töplitz-Sagor
und Sagor sind sowie die von dcn Firmen A. Pich-
lers Witwe und Sohn nnd A. Müllers Fröbelhaus
in Wien für diese Ausstellung zu? Ansicht über-
lassenen Üehrmittel. Da jedoch eine gleiche Aus'
stclluug der letzterwähnten Lehrmittel heuer anläß-
lich der Laudeslchrertouferenz in Laibach stattfinden
soll, so wird heute vou deren Beschreibung Umgang
genommen.

Nicht zu vergessen ist schließlich die Ausstellung
der Lehrmittel und -Bedürfnisse für den Unterricht
aus der Naturlehre in der I I I . bis V . Klasse, nach
den Detaillchrplänen von A. Maier, die seitens der
Volksschule in Sagor ausgestellt worden warcu und
bei der Lehrerschaft besonderes Interesse er°
weckten.

Die Ausstellung — ein Werk des Herrn Ve-
zirksschnlinspektors Ludwig S t i a s n y iu Gurkfeld
- - erreichte vollends ihr Ziel und verdient ungeteil-
tes Lob. „Schönheit und Neichlichkeit der ausgestell-
ten Objekte gingen hiebei Hand in Hand. Die ganze
Veranstaltuug zeugte vom Fortschritte der eingangs
erwähnten Schulbczirke und die Lehrerschaft taun
für ihr schönes Unternehmen nur beglückwünscht
werden. ^

( B e s i c h t i g u n g de r h i e s i g e n T a b a k -
f a b r i k . ) Gestern beehrte Seine Exzellenz der Herr
Laudespräsident Freiherr von H e i n in Begleitung
seiner Frau Gemahlin, weiters des Herrn Obersten
von W e b e r sowie eines Neffen uud einer Nichte die
hiesige Tabakfabrik mit ihrem Besuche. Alle Besucher
sprachen sich über das Gesehene sehr- anerkennend aus.

— ( P e r s o n a l Nachr icht . ) Dem provisori-
schen Landessanitätsiuspettor, Herrn Dr. Stanislans
S t e r g e r , wurde die erbetene Versetzung, in den
dauernden Ruhestaud bewilligt.

— (V om S t a a t s b a u o i e u st e.) Der Bau-
prattikaut Herr Georg L e i t I wurde über sein An-
suchen von seiner Verwendnng im trainischeu Staats-
bandienste enthoben.

- ( D a s D i v i s i o n sa r t i l l e r i e r e g i -
m e n t N r . 7) ist heute früh zu den Schießübungen
nach Gurkfeld abmarschiert. Das Regiment wird am
19. August wieder dier eiutresfeu uud am 21. August
zu den Manövern weitermarschieren', nach deren Ve°
eudiguug erfolgt die Rückkehr nach Laibach am
10. September.

— (B ö h m i s ch e Gäste i n L a i b a ch.) M i t
dem Nachnnttagsschnellzuge trafen gestern etwa 40
Mitglieder der böhmisch-slavischen Handels-Ressource
ans Prag, nnd zwar Kaufleute, Professoren an Hau
delsschuleu sowie Absolventen solcher Austalteu, in
Laibach ein uud wurden am Südbahnhose von eiuer
Deputation des sloveuischeu taufmänuischeu Vereines
„3^.rkur" unter Fiihrung des Herrn Handelskam-
me. Adjunkten Dr. W i n d i s c h e r begrüßt, woranf
Herr Redakteur 6 i m u n e k dankte. Die Gäste, die,
wie bereits gemeldet, auf einer Studienreise »ach
dem Süden der Monarchie begriffen sind, besichtig-
ten sodann die Stadt und versammelten sich bald
nach 8 Uhr abends im Garten des „Narodni Dom",
wo ihnen zu Ehren der Verein „Merkur" einen Be-
griißungsabeud veranstaltete. Zu diesem hatte sich eiu
sehr zahlreiche» Publilum eingefnnden. Die Gäste
wu'.'den von, Präsidenten der Handels- und Gewerbe-
kalumer, Herrn L e n a r ö i i - , begrüßt, wofür Herr
Redakteur ü i m u n c k den Dank abstattete. Es spra-
chen noch Herr Dragotin H r i b a r u»!) namens der
Ausflügler der Sekretär der böhmisch slavischen
Handels-Ressource, Herr Koch. Den sonstigen Teil
des Abendcs füllten Musiknummern der Laibacher
Vereinskapelle nnter Leitung des Herrn Kapellmei
sters P o u I a und Vorträge des Gesangschores
„Merkur" unter Leituug des Herru E a ch o aus.

Die böhmischen Gäste unternehmen hellte einen
Ausflug uach Adelöberg und st'tzeu dann die Reise
nach Dnlmatien fort.

( Z n r E n t h i l l l u n g o e 5 P r e g e r e n -
den k n, a l 5.) Der Ausschuß der kroatischen Schrift-
steller hat in seiner am 1!». d. M. abgehaltenen Sit-
zuug beschlosseu, sich au der am 10. September statt-
findenden Enthüllnng des Prekcrendenkmales kor-
porativ zu beteiligen und anch alle Bildltngs- nnd
Gesangsvere.ine in Agram znr Mitwirkung an der
Enthüllungsfeier einznladen.

" (R e i n e r t r ä g n i s ei n e s K o n z e r t e s.)
Her.- Kar l und Frau Iosefine Po i ^ i v a v u i k , Ho-
telbesitzer, erlegten gestern beim k. k. Laudespräsidium
für die Abbrändler iu Horjul als Reinerträgnis
eines mn 20. d. M . abgehaltenen Konzertes den Be-
trag von :!3 I< 40 l l - alißerde», übergaben sie zn
dem gleichen Zwecke eine Spende per 20 l<, somit
zusammen den Betrag per 53 X 40 n. —1>.

— ( H e r r P r i m a r i u s D r . V. G r e g o r i 5)
hat heilte einen dreiwöchentliche,, Urlaub angetreten.

— ( K o n z e r t i n de r K a s i n 0 ' R e s t a u -
r a t i o n . ) Ein Militärkonzert (Frühstückskonzert)
findet morgen in der Kasinorestauratwn bei jeder
Witternng nnd bei ganz freiem Entree und ohne
jeden Preisaufschlag statt. Anfang 10 Uhr. Ani
Abend Konzert der italienischen Operngesellschaft
„Verdi", der ein sehr guter Ruf vorangeht. Anfang
8 Uhr, Entree 1 X.

— (Vc si tzw ech se l.) Frau Gräfin Gabriele
Ä u e r Z p er g ersucht uns, die gestrige Notiz dahin
richtigzustellen, daß das Haus Nr. 148 in Untcr-
^ k a nicht von ihr, sondern von Herrn Rndolf
M e r v i c - , Beamten der k. k. Staatsbahn, käuflich
erworben wurde.

— ( D i e L a i b a c h e r Ve r e i n s k a p e l l e)
veranstaltet heute eiu Mitgliederkonzert im Hotel
„ I l i r i j a " (Anfang 8 Uhr abends Einritt für Mit-
glieder frei, sonst 40 l>), morgen vormittags ein Früh»
stückskouzert in der Gößer Bierhalle (Aufang 1l> Uhr),
abends ein Mitgliederkonzert, in der Restauration
„Zum Löwen", Maria Thcresienstraße (Anfang halb
8 Uhr, Eintr i t t für Mitglieder frei, für Nichtmitgli>
der 40 II).

* ( E i n v e r u r t e i l t e r T a s c h e n d i e b . )
Diesertage stand vor den Schranken des k. k. Landes-
gerichtco der Agent Josef Servegnini ans Mailand,
von dem seinerzeit berichtet wnrde, daß er in der
Adelsberger Grotte einen Taschendiebstahl verübte.
Er hatte im Tanzsaale einem pensionierten Arsenal-
meister ein Portefenillc mit 100 I< aus der Rock-
tasche gezogen. Da er den Diebstahl nicht regelrecht
verübt hatte, erhielt er zwei Monate schweren Ker-
kers.

* ( D e r D i e b i m K o I e s i a b a d e v e r h a f -
t et.) Gestern nachmittags wurde im Kolesiabade dem
Fleischhauermeister Mi lan Kozak eine silberne Ta-
schenuhr gestohlen. Ein dieses Diebstahles verdacht
tiger 14jähriger Schüler wurde angehalten, uud man
fand tatfächlich bei ihm die Uhr. Bei der polizeilichen
Einvernahme gestand der jugendliche Dieb anch die
übrigen jüngst im Kolesiabaoe verübten Diebstähle
eiu.

* ( D i e b stähle.) Am 18. d. M . wurde dem
Stubenmädchen Elisabeth Knmp ein Geldbetrag von
48 Iv, einem Bäckerlehrling ein Taschenmesser uud
eiu Notizbuch, der Näherin Augela Holek ein Rock
und 5 l< K0 I, Geld und im Heizhause auf der Süd-
bahu durch Einbruch eil, Geldbetrag von 38 K ent-
wendet.

* (V e r such te E i n b r u c h s d i c b s t n h l e.),
Diesertnge versuchte eine Diebsbaude iu Gleiuitz
mehrere Einbrnchsdiebstähle auszuführen. Vorerst
erbrnchell die Ganner den Salon beim Bobem-ek, von
dort begaben sie sich zum Nachbar und versuchten
die eiserue Wohnungstür des Greislers Märn zu
öffne,,. Auch beim Handelomanue Traun wollten st?
die Ladeutür aufbreche,,, was ihnen jedoch nicht ge-
lang. I n der Früh wnrden auf der Zde^arscheu Wiese
15 leere Weinflaschen aufgesunden; wem sie gehöre»,,
wê iß Ulan nicht.

— ( D i e E i s e n b a h n l i n i e A ß l i u g -
T r i e f t ) wird, wie das „Eiseubahnblatt" meldet, mit
Ausschluß des neuen Triester Bahnhofes, dessen Bau
und Vollendung sich infolge des Rückstandes der Trie-
ster Hafenbanten verzögert, aller Voraussicht nach zu
Beginn des Herbstes fertiggestellt sein.

l Z u r p r o j e k t i e r t e n W i p p a c l , ta I
bahu . ) Wie wir hören, wurde mit deu technischen
Vorarbeiten für die projektierte Lokalbahn von Hei-
denschaft über Wippach nach St. Veit Herr Inge-
nieur Emauuel N i n d l betraut. Diese Vorarbeiten
werden demnächst in Angriff genommen werden.

u.
— (P r o m o t i o n,.) I n Inuöbruck wurde ge-

steru Herr Guido S c h i e b e l zum Doktor der Philo.
sophie promoviert. Der neue Doktor hatte das Gym-
nasium iu Laibach besucht und auch hier die Reife-
prüfung abgelegt.

" - ( D i e L eh r e r to n f er e uz f ü r den
S c h u l b e z i r k Na d m a n n s d o r f ) fand am
13. d. M . in Veldes statt. Dazu wareu unt Ausuahme
eines Oberlehrers uud eiucr Lehrern,, die beide
traukheitshalber beurlaubt sind, alle Lehrkräfte er
schieuen. Der Vorsitzende, Herr k. k. Bezirksschnlin-
spektor Ferd. K a l i n g e r , eröffnete die Sitzung nm
10 Uhr vormittags uud begrüßte Herru Vezirks-
danptmaun Otto von D e t e l a , der die Konferenz
mit seineui Erscheinen beehrte, weiters alle Anwe-
senden sowie Herrn I . G o r e ^ a n , Turnlehrer an
der k. k. Lehrerbildungsaustalt in Laibnch, der der
Konferenz als Gast beiwohnte. Zu seinem Stellver-
treter ernannte er den Oberlehrer von Radmanns-
dorf, Herrn Auo. G e r <" a r. Zu Schriftführern wllr-
den Fränlein M. N e ,n x g n r nnd Herr M. S a l -
be r g e r, weiters zu Verifikatoren des Protokolles
Fr l . M. R a s i n g e r u,ld Herr A. G e r l - a r gc-
nmhlt. Sodann absolvierte Herr A. N o v a k in Vel-
des einen beifällig aufgenommenen praktischen Auf-

tritt mit den Kindern im Zeichnen nach der M ^ m ^
Dem Bericht des Herrn Vorsitzenden über die W stelle,
Inspektionen gemachten Wahrnehmuugeu war l̂ose
entnehmen, daß der Erfolg im gauzeu gut wal^me
Znm Referenten über das Thema „Der Fuchs" ^ bear
der biologischen Methode wurden vom Herrn ^ " " l
sitzenden Fr l K. D r o l l uud Herr V. Z n v c r l ^ f u r
stimmt. An der Debatte darüber beteiligten siä ^ "
Herren N u s, I ? n s k o, Z a v e r l , M ata j i <!>or
K o r o ^ e c uud Fr l . D r o l l . — Hierauf ^ w "
Herr A. G e r ö a r das Verzeichuis der Lehrw^lnn
die an jeder Schule vorhauden sein müssen. ^,". "''
die Bibliothetokommission sowie in den stanw' cut,
Ausschuß wurdeu die bisherigen Mitglieder M 'R
— Mi t einem Danke an die Lehrerschaft für die ^ ^
Teilnahnie sowie mit einem freudig aufgenonn!^" ^
dreiu,aligcn Slavarllfe auf Se. Majestät den K", ^
ser uud mit der Absiuguug der Volkshymuc w"^ ^
die Konferenz geschlossen. - Den Nachmittag bla<p '^,
die Lehrerschaft in guter Stimmung in der Resta""' «"
tion des Herrn Sckovantt- zn. ^

( V e z i r t s l e h r e r k o n f e r e n z . ) ^ fti
schreibt uns aus Gottschee: Am 15. d. M. fand"
Mitterdorf bei Gottfchec die NczirkslehrerkonfeA ^
der deutscheli Schuleu des Bezirkes nlüer starker ^ ẑ ,
teiligung statt. Der Vorsitzeudc, der ueuerila^ ^̂
Bezirksschuliuspektor Professor Rudolf E. Pee" ^
wies auf die Errungenschaften der neueren PcidO ^
gik hin und gab der Lehrerfchaft Zahlreiche bc^ ,̂
tenswerte Winke, wo der Hebel zum AufsclMM u
des Schulwesens anzusetzen sei uud wie der L^l, ^
das allgemeine Volkswohl fördern könne und s"", i,
I m Laufe seiner Ausführuugen kam er auch ans ̂  z
Inbi läuiu der Lehrer G ö d e r c r in A l t^ ^
K a u t z k y nud Scheschnrg in Gottschee ",̂ ' t
O s t e r n i a u n in Nieg zn sprechen, die heuer'" t
25. Tienstjahr beschließen. Er hob deren Verdis ^
liches Wirken auf dem Gebiete der Schule an«^ ^
kennel,d hervor und erninnterte sie, trotz aller ^", !
täuschungen ihren idealen Gesininingen treu zu bl^
bei,. - Herr Bezirkoarzt Dr. Karl B ö h m b ^
eiueu Vortrag iiber Schulhygiene, über die P f ^
des Auges, der Zähne sowie über InfektionskraU
heiten, der beifällig aufgenommen wurde. — ^
der Konferenz hielt der Gottfcheer Lehrervett^
noch eine knrze Sitznng ab, worauf sich alles Z^
Festmahle begab, das beiu, Gemeindevorsteher ^ ' ^
Gastwirt, Herrn S i e g ,n u n d, eingel,oü»^
wurde und einen sehr gemütlichen Verlauf uahin. ^

^- ( E i n G a r t e n f e s t ) wird morgen v M
Ersten slovenischcn Gesal,gsverein „L i ra" in S te'"
inl Gasthause bei Rode auf der ^utna veranstal^'
Das Programm uinfaßt acht Gesaugsnunnncl"
einen Koriai,dolikorso sowie cil,e Tanzunterhaltu^
Beginn ulu 4 Uhr nachmittags, Entrittsgebühr."»^
Kiilder frei. - Ebenfalls morgen findet im Lenll!>''
schen Garten in O b e r l o i t s c h ein von dem ^
tigeu Leseverein veranstaltetes Gartenfest statt. Ä>"
dem Programme befinden sich ? Gcsangsnnmnn'^
eine Tanzuuterhaltung ini Freien, ein Koriaiil»^
korso sowie ein Knnstfeuerwerk. Beginn un, 5 ^̂
nachmittags, Eintritt5gebühr M I>.

— ( A l l I e nl e i n e r ö s t e r r e i c h i sck̂ ^
W e r k m e i s t e r ° u ud I n d u st r i e b e a m t e"'
V e r b a n d R e i c h e n b e r g . ) Zweiter OnartA"
bericht. Die Tätigkeit der Körpersckaft ist in der ^ '
richtszeit ei>,e so rege, daß sich der hierin erzielte 6'̂
folg würdig deu bisher gehabte,, anschließt. Die ^
zeit iu Unterstützung steheudeu 121 Invaliden ^
gen in den drei Monaten 3125 Iv ?s> d und es tr^'
mit ersten Septeiliber dieses Jahres die ersten l ^
in die Berechtigung, bei eintretender BerufsuufÄ^
keit die volle Höhe der Uuterstiitzuug — 416 I< ^
Jahr - zu beauspruchen. Von Monat zn Monat vcl'
mehrt sich dann diese Zahl durch jene Mitglied.'
die dem Verbände durch zehn Jahre angehören. ^
Sterbekasse zahlte in, zweiten Quartale i:;.48<i A
während die Kusse für unvorhergesehene NotM,
(Krankheit, Stcllenlosigkeit nnd Unglücksfälle iu ^'
Familie) 2914 X zur Auszahlung brachte. DeM^'
mäß beträgt die Summe der vierteljährlichen Uuw
stützungeu 22.825 X. Bekanntlich arbeiten die bei^
hauptsächlichsten Woblfahrtskassen lSterbe-, I » ^
lideu und Altersilnterstütznligskasse) lmch vei'!>^
rungstcchuischen Regeln, weshalb anch die bedeuten^
Vermehrung der Reserven nicht nur erklärlich, 1 ^
der» für die Zukunft des Institutes von der gl '^ '
ten Bedeutung ist. Diese Froutvcränderung, ^
slbergang von, Uinlageverfahrel, zumPrämiensyst^'
hat ihre verdiente Ancrkennuug durch die ErklaiU'^
von <',0 (darnnter der größten Industriefirmcn) ^
oustriellen Unternehmuugen gefunden, die ihren ^ '
gestellten, soweit sie Verbandsinitglieder sind, s-!̂
Beiträge zu deu Verbaudszahlnngen gewähren. ^ '
s?s Beispiel dürfte weitere Nachahmung finden. ^!
Zunahme an den Reserven beträgt: Inval iden?^
29.985 Ix, Stcrbekasse 28.6l>0 X, Notfallskasse 2«>̂
Krol,en, so daß mit Anrechnnng der ebenfalls a c ^
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>"nalmie (i5.5W X beträgt und sich das Gesamwcr-
W'niö^cn auf 817.000 X beziffert. Nebst all diesen Vor-
einteilen steht dcu Mitgliedern die vollständig tosten-
^ 1'Iose Veniitzung der Stell^nverinittlung zu, wie auch
>l, "dil.' Lieferung der „Werkmeister- und Industric-
B'beaintc!,' Zeitung im Monaisbcitrage von ̂ '^9 X
9'mil inbegriffen ist. Durch Abschluß von Verträgen!
ltsfür Lebens«, Unfall- und Feuerversicherung durch
h^dcn Verband erlangen seine Mitglieder so namhafte!
jil Vorteile, daß die Ersparung von Prämien pro Jahr
^ mehrere Tausend Kronen allein darstellt. — Aus-
ittc-' künste erteilt bereitwilligst die Leitung des Ver-
Z bandövcreines Ncumart'tl, wo auch Anmeldungen

il^ entgegengenommen tvcrden.

W * (A b g ä n g i g.) Tie I-Mhrige Ttadtarme
^! Margareta Iansekooi<^ geboren in Lokvice bei
„5 Tfcwrnembl. ging am 15, d. M. aus dein städtischen
l>! Armcnhause au der Karlstädtcrstraße, angeblich nach
l5 Celo, und kehrte bis jetzt nicht zurück. Da sie etwas
A schwachsinnig ist, so vermutet man, daß ihr ein Un»,
s>! glück zugestoßen sei. — Abgängig ist weiters seit

Montag der Negenschirmarbeitor NikolanZ Matnk
^ auc- Vselovar. I n der Früh sah man ihn noch in
5 seiner Wohnung.

kl * l T p i e l c n m i t D y n am i t ka P se ln . )
^ Ter gegenwärtig in Amerika weilende Besitzer Georg
,,> Lon^aric- aus Nosalnic, politischer Bezirk Tschernembl,
^ bat angeblich vor einigen Iahreu eine Schachtel ( I M
s Ttiick) Tynamitsprengkapseln aus Amerika gebracht
5 und in seinem Koffer deponiert. Anfangs Ju l i ge-
. langte d '̂i>n 12 Jahre alter Tohn zu den Kapseln
^ und entnahn, fünf Ttück aus der Schachtel. Eine

hicvon warf er weg, eine gab er dem Schuhmacher-
lehrling i iar l Vukovcc aus Nosalnil,- und drei dem s
zelmsälirigen Ncsitzerssohne Josef Kixmeser von eben-

, dort. Am ̂ . d. M. warf der letztgenannte Knabe die
drei Kapseln in ein Feuer, welches er in Gesellschaft
des neunjährigen Vesitzerssohncs Josef Ccrjanec im
Freien angemacht hatte. Bei dieser Gelegenheit ent-
stand eine Erplosion, wobei letztgenannter Knabe an
der rechten Hand schwer verletzt wurde. Vulovcc gab
die fragliche Kapsel dem beim Besitzer Josef Alogar
als Hirt bedienstetcn Georg Lonöari?, welcher sie am
s>. d. M. gelegentlich des Kirchengangcs mittelst eines
Zündhölzchens zur Erplosion brachte und ebenfalls
an der rechten Hand schwer verletzt wurde. ~ Die
Schachtel mit dem Inhalte von 76 Stück Dynamit-
sprengtapseln wurde vom k. k. Gendarmerieposten-
tommando in Mottling konfisziert. r.

* ( V e r l ö r e n) wurden ein goldenes Armband,
ein lueißer Sonnenschirm und ein Spazierstock mit
'ilbernem Griffe und den eingravierten Buchstaben

— ( I n V e l d e Z ) sind in der Zeit vom 13. bis
l!». d. M. 372 Personen eingetroffen.

^ ( K u r l iste.) I n Krapina-Töplitz sind in
der ^cit vom 11. bis 16. d. M. 180 Personen znm
^Nl'^brmichc eingetroffen.

i n der Zornüirche.
S o n n t a g , den 2:i. J u l i (Apollinaris,

Vischof und Märtyrer). Hochamt um 10 Uhr: Vierte
Messe von Ernst Bröer, Graduate luveui Ntlvjä von
^nton Foerster, Offcrtorium ^'«i-itn» in^u von Utto,
^iornmüllcr.

Z n de- S tad tp fa r rk i r che St . Jakob .
S o n n t a g , den 23. J u l i (Heil. Apolina-

nus). um 9 Uhr Hochamt: >1i»8:̂  iu Iioulir^ll i
^iln<tli« ^ u ^ i l i u « in Oü i i r von Ad. Kailn, Gra-
duale I i ivcui 1 îlvi<1 von Ant. Focrster, Offertorium
> l i itÄ» mc^ von I . B. Tresch.

Telegramme
des k. k. Telegrafthell-ßorrc^ondenz-tzurrauä.

Der russisch-japanische Krieg.
T o k i o , 21. Ju l i . (Amtlich.) An verschiedenen

Platzen auf der Insel Sachalin haben sich 101 Nüssen
ergeben, danmtcr ein Oberst und l l andere Offiziere

P e t e r s b u r g . 21. Jul i . Linevi? telegraphierte
am 2<>. d.: Ai ' der Front der Armeen ist keine Ver-
andernng eingetreten. Am 17. d. wurde an der koren-
Nischen Küste von der Mündnng des Tumcn bis zum
Llndentap eine japanische Eskader gesichtet Ich cr-
hielt Berichte mit der Meldung, daß die Mündung
dc5 Tumen von den japanischen Kriegsschiffen be°
schössen wurde, daß zwei japanische Torpedoboote in
die Ga6levii>Vai einliefen unö gegeu die Ortschaft
Onghi das Feuer eröffneten, indem fic versuchten
das Feldlager unseres Tctachements zu beschiße,/
Un,ere Vorposten in der Onght-Bai eröffneten das
,^'uer auf die Torpedoboote, wclcke darauf die Vor-
posten zu beschießen begannen, um dann das offene
^e<'r zu gewinnen. Znr selben Zeit erschienen vier
^mpodobootc in der Kormilov-Vai und setzten zwan-

zll^ japanische Matrosen ans Land, welche unsere Tc°
lcgraphenlnncn südlich von Onghi beschädigten, wäh-
ren vtcr japanische Kreuzer unsere Posten bei der
- u e n ^ a i beschossen. Um ̂  Uhr nachmittags ver-
cinigtcn „ch die japanischen Schiffe wieder und er.
reichten, das offene Meer.

G o d s i a d a n , 21. Ju l i . Privatmcldungeu der
Petersburger Telegraphcnagentur zufolge wurden
Mpannche Kriegsschiffe bei Nitolajevsk in der Nähe
dei^uste gesichtet. Viele Ae.uohner von Nikolajevsk
und Vladivostok flüchteten nach Gaborovsk.

Eine Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm?

^ l i ^ 21. Ju l i . Aus Petersburg wird meh-
nren Blattern telegraphiert, daß der Zar heute an
^oro der ^acht „Polarstern" eiire viertägige Neise
unternehme,, werde. Amtlich wird mitgeteilt, daß es
UN) nur um eine Fahrt längs der Küste handle, aber
man glaubt, daß der Zar mit Kaiser Wilhelm eine
^egegiiung m deii schwedischen Gewässern haben

Ein Attentat gegen den Sultan.

N i 5 ^ ^ " / ^ ' ^ ' - Nach einer Meldung der „KÄ5
minien ^ i t u n g " aus Konstantinopel wurde während
a bete"^ ' ^ ^ " " ^ " ̂ s Hofes zuni Mittags-
verletzt ^worsen. Ter Sultan blieb un-

Englisches Parlament.
L o n d o n , M Ju l i . I ,n Unterhanfe verlangte

edmond die Reduktion des Budgets des Ministe-
ums sur ̂ r land, um gegen das Verwaltungssystem

u protestleren. Die Negierung bekämpfte dieses Ver-
tangen; es^urdc jedoch iiach einer Debatte mit 1i)9
gl.gen i . ^ ^tlnimeii angenomnlen. (Lebhafter Beifall
auf den Banken der Liberalen und Nationalisten.)
Premierminister Balfour kündigte an, daß er Mon-
tag ein.» Erklärung über die Politik der Negieluug
abgeben werde. Hierauf würd? die Sitzung geschlossen,
s. s >." ' ! ^ ° " ' '-^- Ju l i . M i t Rücksicht auf die be-
stehende Munsterkrise ist das Haus sehr gut besucht,
^.ampbell - Bannerman (liberal) beantragt die Ver-
tagui^ des Hauses, da es fast uupassend erscheint,
oa» Haus aufzufordern, während eines tatsächlichen
Interregnums die Arbeiten durchzuführen. Min i
ster^randent Nalfour erklärt, er werde nicht das
Haus bitten, strittige Fragen zu behandeln, ersuche
aver, m der Beratung der Gcsch2svorlage bezüglich
mo Streites der schottischen Kirchen, die keine, Par-
" V m ^ berühre, fortzufahren. Ter Antrag Camp-

v,u ^annerniai. wird fodail.i abgelehnt, aber auch
"u. ^eratung d,'r genannten Gesetzesvorlage wird
Haus vertat ' m ^ " " " ' «'schlössen, worauf sich das
m ö d , . ^ ^ 5 ^ " ' " ^ (Nationalist) ruft: „Die Ko-

d n Nand^ ^ " ^ " ^ ' ' " ^ " W Erregung herrscht
Lanl ^ " ' ^ « a n g e n . Die Mitglieder besprechen die
A ' . s ^ . ^ " - O r a l e n Kreisen herrscht allgeniein die
<"'' ^ , ^ ' ' ^"^ Legierung zurücktreten werde, aber
betan t ' " ^ ' " ' ^ " ^ " ^^^ endgültige Absicht

Sturm.
V e r l i n , 21. Ju l i . Nach einen, von I a p heute

umgegangenen Telegramme wird berichtet, daß auf
den Marschall-Inselii am :>.(). Juni ei,i heftiger Sturm
^ " ^ " ^?^. länitliche Häufer in I a p zerstört wur-
mn. ^)ie Wechen wurden gerettet. Von den Ein-
acoorenen stnd nach den Feststellungen bis 4. Ju l i
^li nnis Leben gekommen.

W i e n , 21. Ju l i . Baron Nathaniel Nothschild
vermachte, ,m Testament ein Legat von 2,l)M.00<) K
Mr wohltätige gemeinnützig wirkende Anstalten und
Greine der Stadt Wien.

B u d a p e s t , 2 l . Ju l i . (Ung. Tel.-Korr.°Nur.)
^richiedeno Blätter haben gemeldet, daß ein Zugs-

nner des (>2. Infanterieregiinents namens Nenedek
n ^aros-Vafarhely bei der Begegnung eineo Ober-

^ ! " ! ' ^ ' ^ ^ " ^ " 3 il i ungarifch.r Sprache komman-
^ ^ f ! . ? ^ ^ " Oberleutnant hätte angeblich den
Zugführer sofort verhaften und das Verfahren gegen
Y Kletten lassen. - Von kompetenter Seite er-
ahU das Ung. Tel.-Korr.-Bur., daß an dieser Nach

nchtkcn, lvahreZ Wort ist.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
- Q ^ ° l ^ " ^ h " " als Wissenschaft des Ausdrucks, X «>4U.
jahrm ^ 4 ^ n " " ^ . " . Aus wiselm Feuerbachs Jugend.
Verlw ^ 1 ?.n " Vuchner Eberh., Sefteu und Sektierer in

N,' ^ ' ^ ' " ^ l rnd t Arno, Berliner Sport X 1 20
, - B e r n hard W.. Berliner Bankwesen K 1 20 - Sca»
P N ' e l l i P. Conte. Ner Harzer Edelroller ^ 1 W - V e r a
and X ̂ ' N" ' ^ "F der kirchlichen Kunstaltertümer in Deutsch.

^ 4 3s 60- -Kne .pp M r Seb., Das kleine Kneippbuch,
^ ^ 7, '^ St ratz C. H., Der Wip« drs Kindes l i t^

St^U ° D ' r ^ K » " 7<' r " ° ' ̂ «endzeit X 240. I^ t o l l . Dr. H., Alkohol und Kaffee m ihrer Wirkung auf Herz°

leiden und nervöse Störungen, X — 60. — S t o l b e r g , D r .
M., I^ilmntuinoti-» in enrnu rucl!in«nt»lio utßli di^umi«, I< 2'88.
— R o t h , Dr. E., über die chirurgische Behandlung der Darm«
invagiuation im Kindesalter, X 1 20. — R i t t e r M , Die
neuro dynamische Thcrapeutik, K 2 40. — H e r m a n n P. TH.,
Dittatstoffe 2 zur Einübung und Befestigung der deutscheu Satz-
lehre, K 2 40. — Heyn E., Herder und die deutsche christliche
Gegenwart, l i 2 40. — P o h l e P., Von der beimatkunde zur
Erdkunde, K 2 40. — Richter , Dr. N , Philosophie und
Religion. X — 48. — Schulze^ Be rgho f P., Schiller und
die Kunsterzieher, « 2 40.

Vorrätig in der Buchhandlung I g , v. K le inmayr sr
Fed. Bam berg in Laibach. Kougrehplatz 2.

Verstorbene.
Am 20, J u l i . Aloisia Gospodaric, barmh. Schwester,

36 I , . Radeßlystraße 11, IVldui-cuI, i»,!m. — Johann Novo-
hradsly, Eisenbahntondultenr, 60 I . , Schmale Gasse 4 , L»r<:i-

^ I m Z i v i l s p i i a l e :
Am 17. J u l i . Matthäus gakraiset, Schneider, 76 I . .

Dmplî «6m.»l lî cl̂ s'ji», I^li'ilnoiil Lliron. — Olga Maria Edle
! v. Sauer, Klauierlehrerin, 54 I . , t'ilr«in,>mx m»>n»o.
! Am 18, J u l i . Andreas Dolnitar, Taglöhner, 45 I . ,
Lungentuberkulose.

Am 19. J u l i . Ursula Premru. Taglöhnerin, 32 I . ,
?I«ulopn«>umnn!». — Maria Peterlin, Arbeiterin, 42 I . ,
Vitiuin Luxli».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm.

" ' 9 » Ab. j 737 0 ! 19 4! SO. mäßig ! heiter
22.l 7 U . F. , 737-0 j 16-9, SO. schwach j teilw. bew. > 0-0

' Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 20 0", Nor«
male 19 9«.

^ Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kasino-Gastwirtschaft.
OD schön? Sonntag den 23. Ju l i on Regens .

von 10 Uhr vormittags hin halb 1 Uhr mittags

Frühstück-Honzert
von der Musikkapelle des k. u. k. 27. Ins.-Reg.

König- der Belgier.
• Eintritt frei (ohne Preisausschlag). .,

Ergebenste Einladung macht hochachtungsvoll
Aug. Eder, Gastwirt.

ot> 8cMi: Sonntag den 23. Juli on B t m !

im Kasino-Restaurant

KONZERT
der berühmten italienisohen

Opern-Gesellschaft
auf der Kückkehr von ihrer großen europäischen Tournu, auf
welcher sie vor den höchsten Persönlichkeiten aufgetreten ist

und reich dekoriert wurde.

Vincenzo Martinotti Giulli Marchi
Tenor Bariton

Prof. Pietro Bianchi
Violin-Konzertist.

Unter 3Iit\virknng des ausgezeichneten Streichquartett«.
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 1 Krone.

Xj-ULig-I ILvdloxLtIliore
(3050) Impresario.

New-Departure
Man beachte 5£^s=^r; —-, Wunderbar!
den Namen! ^ — ^ '-*>

Frei lauf-Bremsnabe.
2,000.000 im ganzen verkauft.
500.000 allein im Jahre 1904.
Durch jede F»hrra€lluiu«IHiiijj *n beilelieu.
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feZ/v^i • mach* die ndßstub §
iJr weiss u./zart. Š

(Jborall zn haben. ~

morgen Sonntag den 2J$. Jnli linden im
JMLoalerscheii llestaiiratioiiMgarten

Militär-Konzerte
statt. Anfang des ersten um 10 Uhr vor-
mittags, des «weiten um 4 Uhr nachm.

$Kf Eintritt beide Male frei. ~ ^ p |
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(3012) Marie Erbežuik, Restaurateurin.

In der heissen Jahreszeit
kann als das boste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Kognak oder

Fruchtsäften besonders geeignet ist,

HLTI • WmWl^^^ ' »»tflxllek«
tjggy • ^ ^ alkallaoher

——~~ Sk\iE^BK\ilA\i
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und be-
lebend, regt den Appetit an und befördert die Ver-

dauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

Niederlage bei den Herren Miobael Kastner und Peter Lassnik
in Laibaoh. (2926)

Die ^

9dlBP-ilpotliBhB in Laibach 9
geg:enüber der Sohusterbrüoke

r, , : Bestand über 300 Jahre ^^
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Cb^

hält stets am Lager alle neuen Medikament8

in- und ausländisohe Spezialitäteüi
liefert an Spitäler und an die Herren Ärzte im gr°^l)
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg.^fT^
bedarssartikel billigst und empfiehlt ihre g6ieWß
schützten kosmet. Präparate unter der Wortinstsk6 v\
Für Zähne und Mund: „ A d a " MentholmundW»**
Zahnpulver ä 1 K; fllr die Haare: „ A d a " Haa"»"^
Haarpomade ä 1 K; für Teint und Gesicht "

Blumenseife und Cream h 60 h und 1 *'
Erzeugung und Depot für La ibaoh xm.va*" lOft
Apotheke «zum Adler».» Preislisten mit Anwois'10?

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis-

Kurse an der Wiener Börse vom 21. J u l i 1995. "««dem MMe« «m^
Die notierten Kurse verstehen sich <„ Kronenwährung. D!e Äiolierilng sämtlicher Altien und der »Diversen Lose» versteht sich per Sttlcl. ^ /

HUgemtinl Staatsschuld, ««ld War«
Einheit!, «ente in Noten Mn<<

November p. » . 4 » ° / „ . . . . I0a-»u l0U'5N
inK>lt>,Iän.'Iul i pr.K.4'2«/o KiU-^b WU 4b
, ,Nm zebr.Muss,pr.K.4^/n 101---l>il 2«
„ , Apri l .-Ol!.pr.K.4 2°^ !Nl — loi' l i !)

l8»4er Ltaat«lose 250 fi. 8 2«/„ — ' - —-—
l8«Uer „ b«> st. 4°/« 1b« «> I!>8ü0
l8S0er „ 100 fl, 4°/„ l80 50 ISll 50
»8S4er „ 100 fl, . . 29» — 295 —
dto, ,, 50 st. . . 29» 50 295 50

DoM'Pfanbbr. k i»0 fi. 5"/„ . 294 - «36 —

Staatsschuld dtr im Keich«'
rat» vtlllttenen Königreich»

und zändtr.
OeNerr, Oolbrente, stfr.. 100 st.,

per Kasse 4"/c> ll9'3U ll9-5»
dio.Nente inKronenwähi,, stfr.,

per zlnsse 4°/« ioa 45 l»n 05
dto. dto. dto. per Ultimo . 4"/« 100-40 1«0'6o
üesterl,Investitionz-Nente,stfr.,

perttüsse . . . , 8'/,°/° 9 » ' - 93'3'i

EllenbahU'Vtaatsschnld.
vcrschreibuugcn.

Gllsabctybah» in O,, steuerfrei,
zu 2N,<)»0 ttroi'fn . . 4"/« 118 7b 11975

ssrai« Iuscs-Änh» in Silber
(bid. St.) . . . . 5'/,°/» ,288012920

Nubol fsbahn in Kronenwäyr.
sleueifvei (dw. L t . ) . . 4°/^ U»0 ?t> !0 l 75

«urnrlbcrgbahn i» Nroneniuähr,
steuerl'-,, 400 ltroüen . 4"/« 100 Si> 101 «5

Zn Vlaat»schnldl>rrschreibuu>
«en abgcftemp.Mscnb.'Altien.

Tlijabethbahn »00 f l . «Vl.b'/."/°
von 200 fl L0c-—50»'—

oto. Li»,v Vubw. 200 f l , 0. W. E.
5>/."/„ 456—4l»8'—

hto. Kalzb.-Tir.200fl. ö. W. 2 ,
5°/„ « 0 - 444 —
5. Karl-Ludw.-B. 200 f l . K M .
5>/<, von 200 fl - ' - — —

Geld Ware
N o » s taa t t zur Zahlung

übernommene Etsenb.'Prior.
Obligationen.

Ellwvcthblllin 60» u, Ä000 M .
4°/., ab 1(»'/» IlS'so II?'U0

Elisabethbah». 4«u u. Ä>00 M .
4"/„ 119 1ö <2U'1b

Franz Iuscf.-A.. Nm. 1884 (div.
<öt.) Silb.. 4°/« . . ' . . l00's010l «0

Galizische ftarl Ludwig-Bah),
(div. 2t.) Gilb. 4"/a . . . 100-80 101'öo

Vorarlberger Bahn, Lm. 1884
(div. <Lt.) SUb. 4°/u , , . 100 «0 101 60

Staalüschuld der Länder
der ungarischen ßrun».

4»/„ «n«, Goldrente per Kasse . l<5 95 11»;-15
bto. bto, per Ultimo . , . . l !5 95 11«'15
4"/„ dto, Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9U4« 9«-6N
4"/„ bto, dto, dlo, pei Ultimo . 96'8> 9S'b5
Uug. St, Lis.ÄnI, Gold 10« f l . —>— —-—
dto. dto. Silber 100 f l , . . . —-— —-—
dlu. Staats Oblig, (Uug. Ostb.

u. I . 1U76 —'— —'—
dto, Schanlregal-Ablös.. llblia. — — —-—
dtll, Präm.M, il 100 «l. — 200 l l 2>8 25 22025
dto, dto. lt 50 st, —100 l ( 21ü ?5^2l?'7.°>
Theik.Uen.-Lok 4"/, . . , , l65 25itS7 2d
4"/o ungar. Grundentl.-Oblia. 9« 1« «710
4"/, troat. und slavon. detto 9?'U0 98 2»

Ander» ösfentl. Anlehen.
5"/„Do»au°«e«,'«!lleihe 1878 . i o « — ,«? ._
Auleheu der Stadt Gorz , . —-— — —
Nnlchen der Stadt Wien . , . lN3'75 104 ?:>

dto. bto, (Sllber od,GoId) I21-«o i^!i'«o
dto, dto. (1894). . . . 9»2. i ! i0»^
dtll. dto, (l«9«). . , . 100 50 101-50

Väl^bau-Anlehcn, verloilb. 5°/» H9 ß'̂  100 <>ü
4°/o »rawer Landeö-Anlehen . - -—! —-—

Vtld Wa«

Pfandbrief» »ll.
Bodlr, allg. öst.in50I.verl.4"/„ l»9 95 100 95
«.-«sterr.Lanbes'Hyp, Anst.4"/o 100 30 l01 »0
Oest.-uug. Vanl 4U>/ ĵahr. Verl.

4°/n 10080 101 ?5
dto, dto. 50jähr, veil. 4°/o 10125 102 35

Sparlasse, 1.üst., u u I . , verl.4°/, 101 45 102 45

EisenbahN'Vriorität».
Gbligationen.

sscrdinanbK-ÄtordbahnC^. 188« 101-20 102^0
Oesterr. «ordwestbahn . . , 10» 7» I«»»-?«
Ltaatöbahn 42» 75 425 7n
Südbahn il 8°/„ verz.Iänn.-Iul i U»9 — »21 ^

dto. d.5"/„ 125 90 126 90
Una.'galiz. Vahn 112-— »13 -
4"/„ Unterlrainer Uahnen . . —'— — —

Dluers» ßas»
(per Stück).

Vcizwöliche ose.

»«/<, VodentrebltLose Em. I880 » 0 2 - »10 —
3"/n ,. „ Em. 1889 3 0 2 - 310-50
4"/° Dunau-Dampfsch. lON f l . . . - -— — - ^
k°/o Donau°«eaul,-Lolc . . . 270 — ^?« —

Unverzinöllche Uose.

Äudllp.Äasilica (Dombau! 5 f l . l̂ g 0t> 27 0k
llreditlose 100 sl 4?» — 48» -
Clary-Luse 40 f i , KM, . . . »5«-— l h l —
Osener Lose 40 fl I?l, — 17S'-
Palffy-Loje 40 f l , KM. . . ! i?5— 185-—
Noten Kreuz, Oest. Ges., 0.10 f l . 54 75 5ü?l,

„ ung, „ „ 5sl. 85— 3tz->
Mudolf^Lole 10 fl «l-50 «5>5l,
SalmLusr 40 sl 214 — 220'—
öt, Omuib.Lm 4« f l . . . . — ' - —-—
Minier Lumm.-Lose v. I . 1874 535'— 542-—
Ocwinstsch. d. 3"/« Pr.-Schuldn.

d. Äudeiitreditanst., Em. 1889 101'— 110 —
Laibacher Lose —-— — -

Veld Ware
Nl t ien .

Elllnsportunter«
nehmung»«.

Nussig-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2»9U' 2305'
Äau u. Äelriebö-Ges. für städt.

Ltrahenb. in Wien lit. ä. . —-— —'—
bto. dto. dto. l i t . 8 . - -— - - —

Vühm. Nordbahn 150 f l , . . »«5 — 3t>7 -
Äuschtiehraber Eis. 500 f l , K M , 2955' 2970'

dto. dto, (lit, l i ) 200fl. 1092 K'9«'
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell. !

^esterr., 500 sl, ttVl. . . . 1<W0' 100«-
DnlNlldeiibacher E.-B, 400 l ( 515 — 5ii< -
ssrrt>inaudz:1iordb.1N«0sl. K M . 5805' 5845
Lemb.-Czoniow.-Iassu - Eisenb.-

Gelt'lllcha!! uuc» f l . S. . , . 5 8 0 — 584--
Lloyd, Oest., Trieft, ä!'0 f l . K M . 73« — 740--
Oestcrr. Nordwestbahn 200 f l . S, 430 — 43» -

dto. dto. (lit. L) 200 f l , 2 . 446 — 446 i>0
Prag TulerEileub. 100 f l . abgst̂  L18 — 22« -
Slaalscilenbahn 200 f l . S. . . 671 50 672-5N
Eüdbahn 200 ! l , E »5 75 ^«7!,
Südnordb. Vcrb,°A. 200 f l . K M . 413 25 414 25
Tramway'Ocl..NeucWr., Prio»

ritätö-Altien 100 sl, . . . l? — Id —
Ung.-aaliz, Eisenb, 200fl. Silber 41150 41U-50
Ung.Westb,(Raab-Graz)20«fl.S. 402-50 404 —
Wiener Lolalbahnen Vllt,Ves, . «40 — 150 —

Hanken.

Auglo'Oest. Banl 120 sl. , . 30? 50 308 5v
Nantverein, Wiener, 2nn sl. . — - — — - —
Äodlr.-Vlnst.Oest., 200 f l . Z. . lo t«- 1023-
nrbt.°Anst,f. Hand, u. G,1«0fl. - — - - .

dto, dtu. per Ultimo , . 659 25 N60 25
Krrditbanl, Allg. ung.,200sl. . 773'— 775-—
Depositenbaul. Allh., 200 f l , , 47?-— 48o -
Estompte-Ges.. Ndrüst., 400 X 539 50 540 H5
Giro- u. Kasienu,, Wiener 200 f l , 442-— 445 —
Hypothelb., Oest., 20Nfl.3N"/>, V. 299 — 300 —

^ '

Länberbanl, Oest., 200 f l . . . ^ >
Oesterr,-unssllr, Äanl, 600 f l , . l«v>
Unionbaul 20« f l ° " „»
Verlehrsbanl, Allg, 140 f l . . . ^

Induslri»»Anttr>
«»hmungen.

Bauncs,, sllla. öst., 100 f l , . . ' " l
Egydler <klsen° und Etahl-Ind, ,.!

in Wien 100 sl Î f
Visenbahuw. Leih«.,Erste. 100fl. -^«i! '
„Elbemühl". Papierf. u, N,-Ä. l« ' ,
Liesiugrr Ärauerei 10« f l . . . ̂ ,? i '
Montan Gesellsch,. Oest,.alpine, " , / ^
Präger ltiscl!.Iub..Ocs. 200 f l , 2 ' '^ , .
Salao-Tari. Steinkohlen 100 f l . b'° ,..
..Sclilöglumhl". Papierf. 200 f l , 2»«
„Steyrcrm,", Papiers, u. V,-G. " " ^ s
Trisailer Kohlenw, Gesell. 7» f l , 2<< .>
Wllffcnf.-G.,Oest.inWie!!,100fl. b4' >
Waagon-Leihanst,. «llg. in Pest. !,

400 l i öl« ^
Wiener Vauaesellschaft 100 sl. , l n » ^
WienerberaerZiegcl-AltieN'Vel. " " ' !

Devisen.
Kurze E-chtei'.. ,

Amsterdam . . - " 3 ^ !
Deutsche Pläye l l ? ^ ,
London " ' ' ' j i
Pari« si^,
Vt. Petersburg ""

Zalutln.
Dulaten Il^li
20Franlen'Vtücke l»',,<
Deutsche «eichöbanlnoten , . ̂ : ! » »
Italienische Aanlnoten . . . s b , , ,
Rubel «ot<>!l !>«'">

^!

E i n - vua.ct. "\7"»ilcaLvi.f
vou Hem#u, l*l'mi<li>rl«seu, »"rl<n-llAlen, AUtl«n,

Loivn «lc, l>»vliieu und Valuten.
1 »i LOB -Voralcherung.

BairLlc- -u.3D.ca. "TTyaclxslex-GI-esclx&ft |
l iatttiirli , Si>ltii!jt:aHH<4.

Privat-Depots (Safe - Deposits) /
•u.rLt»r «ler«»-»»st "VwrBicla.l-u.Bia d.*»r F » r t

Verzinsung von ar-EInlagen Im Konto-Koirent- und aul Giro-Koni"^


